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xeon GOttes Gnaden, Friederi o*
S

auch Engern und Weſtphalen, Land-Graf in Thuringen,

V Hrrtzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg

Marggraf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henne—
berg, Graf zu der Marck und Ravensberg,

Herr zu Ravenſtein und Tonna, ec.

m gugen hiermit zu wiſſen, demnach hey denen Uns nach—
geſetzten Collegiis ſo wohl, als fonſt vielfaltig wahr—
 zunehmen geweſen, daß unter denen Notariis publi-

auf eine unerlaubte Arth genußbrauchet, und unſchickliche oder un—

cis Cæſateis ſich viele befinden, welche ihr Amt
theils aus Unwiſſeuheit, theils auch ans Malliz, uu

richtige inſtrumenta gefertiget, oder auch gar in ſviche Handlungen
ſich eingemiſchet, und ſolcher Befugniſſe ſich angemaſſet, wozu ſie

doch durch ihr Notariat in keine Wege autoriſiret ſind, wie denn die A
Erfahrung lehret, daß zum offtern ſo gar illiterati oder doch zu de—
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nen einem Notario zukommenden Geſcufteit inhabile, wie auch ſol— 1
che Perſonen, von deren Treue und Redlichkeit man in keine Wege 1

verſichert geweſen, bloß um eines geringen Geldes und ſchnoden Ge 1

J
J wegen zu Notarien erenut worden; Wir uber dergleichenHurge in und dem publico hochſti achtheiligen Unweſen langer
nachzü e en nicht gemeynet ſird? Als verobrdnen Wir Krafft dieſes,
daß hinfuhro niemanden in hieſigen Furſtenthum und Landen das A—
Notariat oder einigen Actum vermoge deſſelben zu exerciren nach— 1
gelaſſen ſeyn ſoll, wofente er nicht von Unſerer Furſtl. Regierung J

tentret, und nach gefertigten ein und andern ſpecimine, auch einge—
zaoogener genauer Erkundigung von ſeinem Lebens-Wandel und ver
nnnthlichen Redlichkeit bey derſelben immatriculiret, und ihm zu ſei—

ner legitimign ein Decret daruber ausgefertiget worden, als wo
zu ſich auch diejentgen, welche bereits bishero das Notariat exerci-
ret, und ſolches ferner zu continuiren gedencken, anzumelden haben.
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Es ſollen demnach nach Verlauff Zweyer Monathe von Zeit der Pu—

blication dieſes Mandats an, alle andere von Notariis, welche ſich
auf vorbeſagte maſſe nicht qualificiret, gefertigte Zeugen-Verhore,
Teſtamente, vidimus, Poſſeſſions- Ergreiffungen, und alle andere

inſtrumente und unternommene Handlungen, null, nichtig und un—
gultig ſeyn, welches jedoch auf die auſſerhalb Unſerer hieſigen Lan—
den ausgeubte Notariats- Handlungen und gefertigte inſtrumente in

keine Wege zu erſtrecken, ſondern ſich deren in denen Gerichten zu
gebrauchen vor wie nach zugelaſſen bleibet.

Es wird auch Unſere Landes-Regierung keinen Notatium
immatriculiren, welcher nicht in hieſigen Landen ſich mit weſentli—
cher Wohnung aufhalt, oder wenigſtens ſich anheiſchig macht wegen
ſeiner Notariats- Verrichtungen ſich jederzeit vor derſelben perſonlich

zu ſtellen, und deswegen Red und Antwort zu geben.
Wornach ſich zu achten. Uhrkundlich haben Wir dieſes Man-

dat wiſſentlich und wohlbedachtig ausfertigen und mit Unſern Cantz.

leySecret bedrucken laſſen.  Datum Friedenſtein, den 24. No.
vembr. 1750.

Sriederich, H.S.
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